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EVP im Netz

Als Mutter einer zwei-
jährigen Tochter darf 
ich im Moment die wohl 
spannendste Phase 
in der menschlichen 
Entwicklung miterleben. 
Die Welt mit den Augen 
eines kleinen Kindes zu 
sehen und noch einmal 
neu kennenzulernen, 
ist wohltuend und 
relativiert Vieles. Eine 
in den grünen Blättern 
gefundene Erdbeere, 
ein frisch aus dem Gar-
tenboden gezogenes 
Rüebli, eine kleine Mu-
schel aus dem See oder 
ein Streit um ein Sand-
kesseli sind die wahren 
wichtigen Dinge im 
Leben.

Die ersten paar Le-
bensjahre (inkl. neun 
Monate im Bauch) sind 
entscheidend für unser 
ganzes Leben. Die Basis 
für die menschliche 
Fähigkeit, Beziehungen 
einzugehen, wird in 
den ersten Monaten 
unseres Lebens gelegt. 
Das Urvertrauen eines 

Kindes entsteht, indem 
seine Bedürfnisse ernst 
genommen und ge-
stillt werden. Eine enge, 
tragfähige Beziehung 
zwischen dem Kind 
und seinen erwachse-
nen Bezugspersonen 
ist eminent wichtig für 
eine gut verlaufende 
Entwicklung.

Als theoretisches Wis-
sen ist das weit verbrei-
tet – im (politischen) 
Alltag habe ich aber oft 
das Gefühl, dass dieses 
Wissen nur bei Weni-
gen auch ihr Handeln 
bestimmt. Bei Themen 
rund um Schwanger-
schaft, Stillen, Kinderbe-
treuung oder Schulor-
ganisation stehen meist 
persönliche oder wirt-
schaftliche Fragen im 
Mittelpunkt. Passt das 
Kind in meinem Bauch 
in meine momentane 
Lebenssituation, oder ist 
es praktischer es «ab-
zutreiben»? Die Geburt 
macht mir Angst – ich 
bringe das Kind lieber 

per Kaiserschnitt zur 
Welt. Mindestens sechs 
Monate voll stillen wäre 
zwar gut für das Kind, ist 
aber erschwerend beim 
Wiedereinstieg in den 
Beruf. Gut ausgebildete 
Mütter sollen so schnell 
wie möglich zurück 
ins Erwerbsleben, und 
Teilzeitjobs für Väter 
hemmen die Karriere – 
die Krippe wird schon 
gut sein für unser Kind. 
Aufgewärmtes Essen 
anstelle von Köchen 
und Küchen in den 
Tagesschulen ist doch 
auch o.k. für die Kinder 
 – sie werden in Zukunft 
ja auch Essen aufwär-
men statt kochen.

Ich weiss, das ist 
etwas polemisch, und 
einige Aussagen könn-
ten das Selbstbestim-
mungsrecht anderer 
einschränken. Doch 
darum geht es ja gerade 
beim Familiegründen 
– wir geben etwas von 
unserer Freiheit auf und 
begleiten unsere Kinder

auf ihrem einzigartigen 
Weg in die Selbstbe-
stimmung. Darin liegt 
auch das Geheimnis: 
Je intensiver wir uns in 
diese herausfordernde 
Aufgabe investieren, 
umso erfüllender wird 
sie. Und wenn die 
Selbstbestimmung über 
Tod oder Leben anderer 
entscheidet, geht sie 
meiner Meinung nach 
entschieden zu weit.

Für die EVP steht stets  
das Wohl und das 
Interesse der Kinder im 
Mittelpunkt, da sie nicht 
selber für ihre Rechte 
einstehen können.
Bettina Jans-Troxler, Prä-

sidentin EVP Stadt Bern
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In der Septembersessi-
on wird der Grosse Rat 
einen Bericht über das 
Verhältnis von Kirche 
und Staat diskutieren. 
Ein Kernthema der 
EVP; unsere Fraktion ist 
deshalb hier besonders 
gefordert. Der Regie-
rungsrat schlägt im Be-
richt vor, dass der Kan-
ton zwar weiterhin die 
Pfarrerlöhne bezahlt, 
die Pfarrer selbst aber 
neu von den Kirchen 
angestellt werden.

Wie das Verhältnis 
zwischen Staat und 
Landeskirchen ausse-
hen soll, dazu gibt es 
auch innerhalb unserer 
Partei unterschied-
liche Positionen. Ich 
persönlich werde den 
Kurs des Regierungs-
rats unterstützen. Die 
Partnerschaft zwischen 
Landeskirchen und 
Staat muss vorsichtig 
weiterentwickelt wer-
den. Nirgendwo in der 
Schweiz sind Staat und 
Kirche so eng mitein-
ander verflochten wie 
im Kanton Bern. An-
gesichts der heutigen 
spirituellen bzw. religiö-
sen Vielfalt jenseits der 
Landeskirchen ist das 
nicht mehr zeitgemäss. 
Dennoch möchte ich 
die historischen Rech-
te der Landeskirchen 
nicht einfach von heute 
auf morgen über Bord 
werfen. Insbesondere  
die Reformierten sorgen 
dafür, dass die Kirche 
buchstäblich im Dorf 

Kinderbedürfnisse vor Selbstbestimmung

Bettina Jans-Troxler

Vor den National- und Ständeratswahlen lädt die 
EVP Stadt Bern für Freitag, 28. August, 17 Uhr ins 
SRG-Medienzentrum Bundeshaus (Bundesgasse 
8–12). Danach Café Complet Deluxe und Kickoff zu 
den Wahlen in der Nägeligasse 9. Unkostenbeitrag 20 
Fr. ; Mitglieder gratis. Anmeldungen an Bettina Jans, 
bettina.jans@evp-bern.ch. Teilnehmerzahl begrenzt.

EVP im Bundeshausstudio 

Bleibt die Kirche im Dorf?

Barbara Streit-Stettler
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Gemeinsam unterwegs 
Am 15. August gaben sich 
Delaja Messerli und Jona 
Schweizer das Ja-Wort. Wir 
gratulieren unserem Vor-
standsmitglied und ihrem 
Ehemann herzlich und 
wünschen ihnen Gottes 
reichen Segen für ihren 
gemeinsamen Weg.� BJT

Neues Aufgabengebiet
Lukas Wellauer engagiert 
sich seit einem Jahr im 
Vorstand der EVP Stadt 
Bern. Bald verlässt er uns 
leider bereits wieder, da er 
neu neben seinem Studi-
um die christliche Hoch-
schulgruppe VBG an der 
Uni Bern leitet. Wir wün-
schen ihm in seiner neuen 
Aufgabe viel Weisheit und 
Segen und freuen uns auf 
weitere guten Kontakt.�BJT

Neu in der Kommission
Marlene Arnold heisst das 
neue Mitglied der EVP in 
der Quartierkommission  
Länggasse-Felsenau (QLä).  
Die 54-jährige Physiothe-
rapeutin wohnt mit ihrer 
Familie seit 27 Jahren im 
Quartier. Durch Hausgar-
ten, Pflanzplätz am Stu-
derstein und viele Freun-
de in der Umgebung ist 
sie regelrecht mit dem 
Quartier verwachsen. Sie 
tritt die Nachfolge von 

Heidi Scheurer an, die 
Ende 2014 zurücktrat. � BSt

Berner EVPler in Gym-
nasiumskommission

Joel Leber vertritt die EVP 
ab neuem Schuljahr in der 
Gymnasiumskommission 
Neufeld. Der 23-jährige 
angehende Kaufmann 
arbeitet in der Präsidialdi-
rektion der Stadt Bern und 
wohnt im Tiefenau-Quar-
tier. Die Kommissionssitze 
werden den Parteien auf 
kantonaler Ebene nach 
Wàhlerstärke zugeteilt.�BSt

Aktion «Erfrischung!»

Diese Aktion will Christen 
zur Stimmabgabe bei den 
National- und Ständerats-
wahlen animieren und 
die EVP-Kandidierenden 
bekannt machen. An den 
vier Sonntagen vor dem 
Wahlwochenende werden 
Dreier-Teams vor und 
nach dem Gottesdienst 
der Gemeinden und 
Kirchen im Raum Bern 
Gipfelis, Orangensaft und 
EVP-Wahlmaterial vertei-
len. Mitmachen können 
Kandidierende, EVP-Mit
glieder und -Sympathisan
ten. Interessenten melden 
sich bei Matthias Stürmer:
matthias.stuermer@evp-
bern.ch, Tel. 076 368 81 65.
� MSt

Kurz-Infos

bleibt und der Glaube 
nicht einfach ins Private 
abgedrängt wird. Ich 
erwarte aber von den 
Landeskirchen, dass sie 
sich in Zukunft gegen-
über den Freikirchen 
vermehrt öffnen und 
sich nicht weiterhin wie 
spirituelle Monopolisten 
aufführen. Viele Frei-
kirchler bezahlen zu-
sätzlich Kirchensteuern, 
weil ihnen auch die Lan-
deskirchen am Herzen 
liegen. Es geht also da-
rum, dass Landes- und 
Freikirchen vermehrt 
auf Augenhöhe zusam-
menarbeiten und den 
christlichen Glauben 
und das diakonische 
Anliegen gemeinsam in 
die Gesellschaft tragen.

Barbara Streit-Stettler, 
Grossrätin

Dieser «EVP-Info» liegt ein Einzahlungsschein der 
EVP Stadt Bern bei. Wir bedanken uns für Ihre gro
ssen und kleinen Beiträge zugunsten unserer Partei
arbeit. Die EVP Stadt Bern finanziert sich vorwie
gend aus Spenden, da der grösste Teil ihrer Mitglie
derbeiträge an die Kantonalpartei weiterfliesst.    
� Bettina Jans-Troxler, Parteipräsidentin

Danke für Ihre Spende
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Stadtberner Kandidierende der jungen EVP stellen sich vor Stadtberner Kandidierende der jungen EVP stellen sich vor

Debora Alder-Gasser, 1985, Betriebsökonomin. Delaja Schweizer-Messerli, 1988, Lehrerin.Leandra Gafner, 1994, Jura-Studentin. Lukas Wellauer, 1987, Student Soziale Arbeit.

Welche Bundesrätin 
oder welchen Bun-
desrat würdest du am 
liebsten treffen und 
welche Fragen oder 
Anliegen würdest du 
vorbringen?

Ich würde mich gerne 
mit Simonetta Som-
maruga treffen und die 
Verantwortung, die wir 
als reiche Schweiz in 
diesem Flüchtlingsdra-
ma vor den Grenzen 
Europas haben, mit ihr 
diskutieren. 

Wie kamst du zur EVP 
und warum machst 
du bei ihr mit?

Die EVP wurde mir 
praktisch in die Wiege 
gelegt, weil mein Vater 
bereits in dieser Partei 
politisierte. Ich bin von 

der EVP begeistert, weil 
sie sich für Menschen-
würde, für Gerechtigkeit 
und für Nachhaltigkeit 
einsetzt. In der Bibel 
lese ich an zahlreichen 
Stellen, dass wir aufge-
fordert werden, uns um 
die Benachteiligten zu 
kümmern. Das macht 
die EVP, und deshalb 
bin ich in der richtigen 
Partei.

In welchem Bereich 
würdest du dich be-
sonders engagieren, 
wenn du Nationalrä-
tin wärst? Weshalb?

Themen wie soziale Ge-
rechtigkeit, der Kampf 
gegen Menschen-
handel, aber auch das 
Kümmern um unsere 
Umwelt, dafür schlägt 
mein Herz. Dort, wo 
Menschen nicht mit  
der Würde, die Gott  
ihnen zuschreibt, be-
handelt werden und  
wo wir auf Kosten von 
anderen Menschen 
leben, sollten wir als 
Christen Vorreiter sein, 
um Lösungen zu prä-
sentieren.

Welche Bundesrätin 
oder welchen Bun-
desrat würdest du am 
liebsten treffen und 
welche Fragen oder 
Anliegen würdest du 
vorbringen?
Ich würde gerne mit 
Bundespräsidentin 
Simonetta Sommaruga 
einen Kaffee trinken 
gehen und mit ihr über 
Menschenhandel und 
über die konkreten 
Handlungsmöglichkei-
ten der Schweiz disku-
tieren. Mir ist es wichtig, 
dass die Schweiz als 
Ziel- und Transitland 
Verantwortung über-
nimmt und diese Ver-
brechen aktiv bekämpft.  

Wie kamst du zur EVP 
und warum machst 
du bei ihr mit?

Meine damalige Jung-
scharhauptleiterin hat 
mich 2008 motiviert, 
mich für die Wahlen zum 
Grossen Gemeinderat 
aufstellen zu lassen. Ein 
Jahr später wurde ein 
Sitz frei und ich wurde 
für zwei Jahre Mitglied 
des GGR Münchenbuch-
see. Dann zog ich nach 
Bern und wechselte in 
den Vorstand der EVP 
Stadt Bern. Ich bin EVP-
Mitglied, weil mir Werte 
wie Nächstenliebe und 
Solidarität sehr wichtig 
sind und ich mir wün-
sche, dass diese Werte 
in der Schweiz gelebt 
werden.

In welchem Bereich 
würdest du dich be-
sonders engagieren, 
wenn du Nationalrä-
tin wärst? Weshalb?
Aufgrund meines be-
ruflichen Hintergrundes 
würde ich mich in der 
Bildungspolitik enga-
gieren. Die Bildung ist 
entscheidend für die 
Zukunft unseres Landes; 
was wir heute in diesem 
Bereich säen, werden 
wir morgen ernten.

Welche Bundesrätin 
oder welchen Bun-
desrat würdest du am 
liebsten treffen und 
welche Fragen oder 
Anliegen würdest du 
vorbringen?

Ich würde gerne Frau 
Sommaruga treffen 
und sie beispielsweise 
fragen, was sie für Lö-
sungen oder Ideen hat 
betreffend die Boots-
flüchtlinge aus Afrika. 
Ich bin mir sicher, dass 
wir auch über andere 
Themen spannende Ge-
spräche führen könnten.

Wie kamst du zur EVP 
und warum machst 
du bei ihr mit?

Ich interessierte mich 
früh für Politik. Meine 
Mutter war im Vorstand 
der EVP Stadt Bern, so 
lernte ich diese Partei 
etwas besser kennen. 
Ich bemerkte schliess-
lich, dass ich oft diesel-
be Meinung habe, und 
entschied mich mit 16 
Jahren für den Beitritt.

In welchem Bereich 
würdest du dich be-

sonders engagieren, 
wenn du Nationalrä-
tin wärst? Weshalb?

Als Nationalrätin würde 
ich mich für Bereiche 
wie Jugend, Ausbildung 
und internationale 
Beziehungen einsetzen. 
Ausbildungsthemen 
waren es, die mich für 
Politik als erstes be-
geisterten, und inter-
nationale Beziehungen 
sind etwas, das mich 
seit einigen Jahren 
fasziniert. Verträge 
zwischen Ländern, die 
teilweise viele Flugstun-
den auseinanderliegen, 
müssen sehr komplex 
und individuell sein, um 
Kulturen zu verbinden. 
Ich würde versuchen, im 
Rat mit keinen Absen-
zen zu glänzen.

Welche Bundesrätin 
oder welchen Bun-
desrat würdest du am 
liebsten treffen und 
welche Fragen oder 
Anliegen würdest du 
vorbringen?

Doris Leuthard. Gerne 
würde ich mit ihr über 
die schweizerische Ver-
kehrspolitik diskutieren. 
Ich würde sie fragen, 
wie viel Mobilität sie 
für sinnvoll hält, ihr das 
grosse Potenzial des 
Fuss- und Veloverkehrs 
erläutern und versu-
chen, sie von der Idee 
der zweiten Gotthard-
röhre abzubringen.

Wie kamst du zur EVP 
und warum machst 
du bei ihr mit?

Ich kam über persön-
liche Kontakte zur EVP. 
Einerseits überzeugen 
mich die ethischen, bib-
lischen Grundsätze der 
Partei, die als inhaltliche 
Basis der Politik dienen. 
Anderseits nehme ich 
die EVP (meistens) als 
sachliche und lösungs-
orientierte Partei wahr.

In welchem Bereich 
würdest du dich be-
sonders engagieren, 
wenn du Nationalrat 
wärst? Weshalb?

In der Umweltpolitik. 
Ich bin sehr gerne in 
der Natur unterwegs 
und der Meinung, dass 
wir diese so intakt wie 
möglich erhalten soll-
ten. Darum sind mir ein 
verantwortungsvoller 
Umgang mit den na-
türlichen Ressourcen 
und die Bewahrung der 
Schöpfung persönlich 
sehr wichtig. Aufgrund 
meines Studiums inte-
ressiere ich mich auch 
für die aktuellen Her-
ausforderungen in der 
Sozialpolitik.

Interviews: Christof Erne

Debora Alder-Gasser
Die 30-jährige Be-
triebsökonomin und 
Abteilungsleiterin ist 
verheiratet, Mitglied 
der Vineyard Bern 
und engagiert sich 
ehrenamtlich im 
kirchlichen Bereich.

Leandra Gafner
Die 21-jährige 
Jura-Studentin ist 
ledig, Mitglied der 
ev.-ref. Landeskirche 
und ehrenamtlich im 
*jevp-Vorstand und 
in der Jungschar 
engagiert.

Lukas Wellauer
Der 28-jährige Stu-
dent Soziale Arbeit 
ist ledig, Mitglied der 
ev.-ref. Landeskirche 
und ehrenamtlich 
tätig als Regionallei-
ter Studierendenar-
beit VBG Bern und 
im Vorstand der EVP 
Stadt Bern.

Delaja Schweizer
Die 27-jährige Lehre-
rin hat eben gehei-
ratet, ist Mitglied der 
Vineyard Bern und 
engagiert sich ehren
amtlich im Vorstand 
der EVP Stadt Bern.


